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Mjptdne

Organ ber ftfjtoetämfdjen Wtmcc.
xxiv. 3a^rßattg.

î)er Sdjroetj. IHtlitSrjettfdjrtft XLIV. Snljttjattü.

SBafel« 9. gjlfaj 1878. Mr. IO.
©rfdjeint in -»ScfjentlicBen SRummern. ©er Bretâ per ©entefter ift franfo burdj bie ©djtnetj gr. 3. 50.

©te Beftettungen -roerben bireït an „Senno SdjiBobt, iJertagsbudjljonMung in Bafel" abrefftrt, ber Betrag roirb bei ben
auetoärtigen 3lbonnenten burd) SRactjnaf/tne erbeben. 3nt Stuêlanbe nebmen äffe BucfjbanMungen Seftetlungen an.

Bcrantroortlidjer SRebaftor: Dberfilieutenant öon Sl-gger.

3ltMatt: ©le gclbübung ber V. 3ltmee=©l»lfton. (gortfefeuna.) — ©cr Surofmeter. — Sur SRebuctlon bc« ©ofbc« ber Dffijiere.
— ©djumadjer: ©a« metrifdje ÜRaafj unb ©cwtcljt unb fefne Bcrgletdjungcn. — Dr. med. St. Magier: ©er ©onntag »om ©tanb«
punft oer @efunbljclt«pftege unb ber ©ocfalpoifttt. — SÜRccfet: ©tubien über ba« Srlcgêfplcl. — ». Brcllljaupt: Sum ©preng«
gcfdjofjfcuer ber Canb« unb ©cc«9lrtitlcr(c. — §ettnann ». Bftfter : ©a« franjópfdje Jpcerroefcn. — ». ©eubert : ©fe Saftif ber (Segen«

wart in Beifpletcn au« ben gelbjügen ber fefjten fcdjjefjn Sifjrc unb angeletjnt an bie Saftif SJiccfcl«. — greif), ßebcrcdjt ». Jtnopf,
Seben, SBirfen unb (Snbe tc. — [Rang« unb Quarllct<8i[tc ber Ägf. preufj. 'ärmee füc 1878. — B. Boten: Jpancwòrterbudj ber

gefammten ÜRilttärwfffenfdjaften. — L. Patry: Etude d'ensemble de la guerre franco-allemande de 1870—1871. — ß*lb«

gcnoffenfdjaft: Jpcrr Blotnfljfl. Sujetn: SRcdjmtng ber aBinfclrtcblitftung. — SluSlanb: Deftmeld): ©te Dcflerrcid)ifd)«ungarffd)cn
aRilitâttfrfjen Blätter, granfreidj: ©a« SlomfntftralionSgcfeij. Surfet: 28o finbet man .fjobart Bafdjaî

Sie $elbülnutß ber V. WrmeesSitnjion
nom 16.—22. (September 1877 uuter (Sommanbo

beg Dberft=SDiotfionâr§ 6*. JRotljpletj.

(gertfefcung.)

2lngriff§«Slnorbnungen <S e i t e n ê ber
Oftbioifion.

SSMe fdjon erroâïjnt, tljeilt ber Sergrûcfen beê

©ôtùjarb ba§ Slngriffëfelb in pei Sttjeile. (Sa

mufete fid) baljer junâajft beim -Sntrourfe bet Sln=

griffê»SDi§pofition bie grage aufbrângen, in roelaje

SRidjtung, füblid) ober nôrbliaj beo §òt)enjuge§, ber

§auptangriff geleitet merben folle.
2Ran tjanbette oorfiajtig unb ftdtjer, menu man

bie §auptfräfle ber SDioifion in bem nörblidjen
Slbfdjnitte gegen Slarau oorfütjrte. SDaburd) rourbe
eine immerljin ju roeite uub gefâl)rliaje Sluëbeljnung
beë Slngriffe oermieben unb buraj bie Sefifcnarjme
ber ©tabt Slarau unb beâ §afenbergeë baê SDefilée

oon SBöfajnau geöffnet. Slnbererfeitë bradjte aber
ein über biefeä Sterrain birigirter Angriff bie SDi«

oifion in bie ©efatjr, oom ©önbarb auë in ber

glanfe gefafet ju roerben, roenn eë nidjt gelang,
ben ©egner bort gu befdjâftigen unb über bie SRittj«

tung beS £auptangriffë ju tâufajett.
SDiefen (Srroägmtgen fterjen gegenüber, bafj bei

einer Verlegung beë £>auptangriffë füblid) beë ®ön*
rjarbë niajt allein bie ©tellung am ©utjrerfopf
trjetlioelfe umgangen, fonbern ber ©egner auaj
unbebingt oeranlafjt rourbe, bie Serttjeibigung ber
©urjrübergcinge balbigft aufzugeben, benn ttjat er
bie§ niajt rechtzeitig, fo lag bie ÜRöglicbfeit unb
SBaljrfajeinlidjîeit oor, iljm beim SRücfjuge grofee
SScrlegentjciten ju bereiten.

SDie SRadjtljeile, roelaje biefen Sortljeilen bie SJßage

galten, madjen fld) inbefe fütjlbar. SDie SDioifion
ertjielt bei Sßar,! ber lederen Slngriff ë «SRidjtung

eine gefährliche Sluöbetjnung ; ernftbafter SBiberftanb
mar beim Slngriff auf ben ©önfjarb ju erroarten,
unb um iljn ju bredjen, mufeten ¦DorauâftdtjtXldj auaj
bie SReferoen ber SDioiflon eingefe^t roerben. -Snb«

liaj lag bte ©efatjr nalje, baß bei einem immerbin
mögliajen Sorftofe beâ ©egnerS über Suajë bie

eigene SRûcfjugëlinie bebrofjt unb bie SDioifion oon
ibr abiiebrätigt roerben tonnte.

SDer SDiDifionctr entfajlofe ftdtj, ben Slngriff im
füblidjen Slbfdjnitt ju unterneljmen, in Serütffid)ti=
gung be§ Umftaubeë; bafe er bem ©egner an
^atjl überlegen fei.

SDer SDiotftonëbefetjl für ben 18. ©eptember be»

fiimmte junädjft, bafe um 8'/2 Ufjr baë reajte
©eitenbetaajement (©djutjenbataiüon 5 unb bie

Sattelte 29) am öfttidjen Sluëgange oon SRoljr, unb
SDie SDioifion mit ber
33 o r lj n t (20. [Regiment, S3atterie 25, ©djroas

bronen 14 unb 15, $ontonnter=-Somp.)
am roeftlidjen Sluëgange oon jungen-«
fajrool, mit bem

©r 0-3 (19. [Regiment, IX. «Srigabe unb "Satterien

26,27,28, ©appeur« unb 9ßionnier«(5omp.)

fübliaj ber ©trafee bei Senjburg (baä 19.

[Regiment iebodj am -füblidjen Sluëgange
oon ©djafiâljeim)

ftetjen follte. SDann biêponlrie ber -Sommanbant
ber Oftbiotfion für ben Slngriff, roie folgt:

SDaë Sataitton 58 ber Sorljut roirb baä ©efedjt
gegen bie feinblidjen Sortruppen einleiten, toäcjrenb
bie Sattetie 25 obertjalb SRintljal (ca. 1300 mttex
roeftliaj beê Jïirdjljofë oon ©uljr) auffcttjrt unb ben

Äampf mit ber feinblidjen SlrtiUerie eröffnet. SDie

Sataitlone 59 uttb 60 fteben jur Unterftüfcung bereit
unb roerben bemnädjft auf ber ©trafee naaj ©uljr
bireft jum Slngriff auf ben ©uljrerfopf oorgetjen.
SDaâ oon ©djafiëljeim anmatfdjirenbe 19. [Regiment
fdjlägt bie [Rtdjtmtg nad) @ränid)en«Sorftabt
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Die Feldübung der V. Armee-Diviston
vom 16.—22. Seplember 1877 unter Commando

des Obcrst-Divisionärs E. Rothpletz,

(Fortsetzung.)

Angriffs-Anorduuugen Seitens der
Ostdivision.

Wie schon erwähnt, theilt der Bergrücken des

Gönhard das Angriffsfeld in zwei Theile. Es
mufzte sich daher zunächst beim Entwürfe der An-
griffs-Disposttion die Frage aufdrängen, in welche

Richtung, südlich oder nördlich des Höhenzuges, der

Hauptangrisf geleitet werden solle.
Man handelte vorsichtig und sicher, wenn man

die Hauptkräfte der Division in dem nördlichen
Abschnitte gegen Aarau vorführte. Dadurch wurde
eine immerhin zn weite und gefährliche Ausdehnung
des Angriffs vermieden und durch die Besitznahme
der Stadt Aarau und des Hasenberges das Desilöe
von Wöschnau geöffnet. Andererseits brachte aber
cin über dieses Terrain dirigirter Angriff die
Division in die Gefahr, vom Gönhard aus in der

Flanke gefaßt zu werden, wenn es nicht gelang,
den Gegner dort zu beschäftigen und über die Richtung

des Hauptangriffs zu täuschen.

Diesen Erwägungen stehen gegenüber, daß bei
einer Verlegung des Hauptangriffs südlich des
Gotthards nicht allein die Stellung am Suhrerkopf
theilweise umgangen, sondern der Gegner auch

unbedingt veranlaßt wurde, die Vertheidigung der

Suhrübergänge baldigst aufzugeben, denn that er
dies nicht rechtzeitig, so lag die Möglichkeit und
Wahrscheinlichkeit vor, ihm beim Rückzüge große
Verlegenheiten zu bereiten.

Die Nachtheile, welche diesen Vortheilen die Wage
halten, machen sich indeß fühlbar. Die Division
erhielt bei Wahl der letzteren Angriffs-Richtung

eine gefährliche Ausdehnung ; ernsthafter Widerstand
war beim Angriff anf den Gönhard zu erwarten,
und um ihn zu brechen, mußten voraussichtlich auch

die Reserven der Diviston eingesetzt werden. Endlich

lag die Gefahr nahe, daß bei einem immerhin
möglichen Vorstoß des Gegners über Buchs die

eigene Nnckzugslinie bedroht und die Division von
ihr abgedrängt werden konnte.

Der Divisionär entschloß stch, den Angriff im
südlichen Abschnitt zu unternehmen, in Berücksichtigung

des Umstandest daß er dem Gegner an
Zahl überlegen sei.

Der Divisionsbefehl für den 18. September
bestimmte zunächst, daß um 8'/z Uhr das rechte
Seitendetachement (Schützenbataillon 5 und die

Batterie 29) am östlichen Ausgange von Rohr, und
Die Division mit der

Vorhut (20. Regiment, Batterie 25, Schwa¬
dronen 14 und 15, Pontonnier-Comp.)
am westlichen Ausgange von Hunzenschwyl,

mit dem

Gros (19. Regiment, IX. Brigade und Batterien
26,27,28, Sappeur- und Pionnier-Comp.)
südlich der Straße bei Lenzburg (das 19.

Regiment jedoch am südlichen Ausgange
von Schasisheim)

stehen sollte. Dann disponirte der Commandant
der Ostdiviston für den Angriff, wie folgt:

Das Bataillon 58 der Vorhut wird das Gefecht

gegen die feindlichen Vortruppen einleiten, während
die Batterie 25 oberhalb Rinthal (ca. 1300 Meter
westlich des Kirchhofs von Suhr) auffährt und den

Kampf mit der feindlichen Artillerie eröffnet. Die
Bataillone 59 und 60 stehen zur Unterstützung bereit
und werden demnächst auf der Straße nach Suhr
direkt zum Angriff auf den Suhrerkopf vorgehen.
Das von Schasisheim anmarschirende 19. Regiment
schlägt die Richtung nach Grünichen-Vorstadt



u
ein uub foil am Sluëgange beë SBalbeS mettere Se«

fetjle erroarten.
SDie IX. Srigabe bient oorläuftg ju SRefetuejroecfen.

SDaë 18. SRegiment folgt ber Sortjut, roätjrenb baê

17. SRegiment fid) binter Sreftenegg oerbecft poftirt.
SDie SlrtiUerie roirb mit ber Satterte 28 unb ber

oom redjten ©eitenbetadjement Ijerangejogenen Sat«

terie 29 ben Slngriff auf ben ©uljretfopf -oon ber

Sreftenegg aus (-Entfernung ca. 2200 ïiReter oom

©ufirer Äirdjbof) oorbereiten unb mit ben Sattetien
26 unb 27 oon SBetjer (nôrblid) oon ©räniajen*
Sorftabt unb ca. 1600 "üReter oom ©uijter Äiraj«
tjof) benfelben ^ioecf oerfolgen. — SDie Sontonniere
folïen fofort jroei Uebergänge über bte SBona ober«

balb ©uljr, unb fpäter unterhalb ©uljr über bte

©uljr berfiellen. — SDie SaoaUerie roirb im ©uljr«
tljale in ber SRidjtung auf Ober«Sntfelben unb Äöl=

lifen moglicbft roeit auêfpâbeu.

3jtt ber Sotauëfefeung, ba^ oorftetjenbe Slngriffe«

biëpofitton, bie une leiber im SBorttaut nidjt oor«

liegt, jiemlidj genau fei, bräugt ftd) une bie Se«

metfung anf, ba% ber §err SDioifionâr ben Sr«

roägungen, bte gegen bie Serlegttng beë §aupt«
angriffe in ben fübtiajen Stljeil beê Stngriffäfelbee
fpredjen, tbeilroeife SReajnung getragen Ijat, inbem

er bie IX. Srigabe in ber SRidjtung gegen Suajë
(bei Sreftenegg) ale SReferoe jurüctbefjiett. SDefeljalb

fonnte aber auaj ber frontal« unö umfaffenbe Sin«

griff gegen ben ©utjrerfopf nidjt mit genügenben

Äräften unternommen roerben, unb eê fragt fidj,
ob eë im Srufifaïïe ber X. Srigabe unb 5 Sattetien

(oon benen 2 bei ju grofeet SDiftcmce nidjt oiel

leiften fonnten) gelungen roäre, bie gegnerifdjen
4 SataiUone (baê auf bem ©rate bes ©önbarb
ftefjenbe SR':feroe=Sataiiton mar leidjt, obne ben

etroaigen bemnädjftigeu Dtücfäug ju gefäfjrben, Ijeratt«

jujieben) unö 2 Sattetien auê iljrer formibablen
Sofition ju oeitrei'oeu, oljne bie IRittoitfung ber

IX. Srigabe beanfptuajen ju mûffen. — ©ine $Ro«

bififation ber Slngriffsbispofìtion — unter Serücf=

ftdjttgung beê taftifdjen Serbanbeë ber Sruppen —
in folgenber SBeiie: „SDie Sorljut, baê 20. SRcgiment,

berjält itjre Seftimmung unb roirb nötbigen«
falle oon ber allgemeinen SReferoe, bem 19.

SRegiment, bie bei Sreftenegg fieb,t, foutenirt; bie

IX. Srigabe unternimmt oon ©rämajen auê ben

möglidjft umfaffenben Slngriff gegen ben ©önrjarb",
tjätte öieüeidjt bem Slngriffe gröfeere Äraft unb
SBaljrfdjeinliajfeit beê Srfolgeê oerleiljen föunen.

Sluêfûljrung beê Slngriffe gegen ben
©utjrerfopf.

SDie gegen bie ©uljrlinie oorrücfenbe -SaoaUerie

berSorfiut conftatirte, bafe bie SBeftbioifion überall
iljre Sortruppen eingejogen Ijabe. SRidjtsbefioroeniger
folgten bie Sortruppen ber Oftbioifion nidjt, unb
baê SDorf ©uljr blieb längere £dt binburd) unbe«

fefet. Unter foldjen Umftänben glaubten bie Son«
tonniere ber Sorljut, ben Uebergang über bie SBtjna
oberhalb beë SDorfeê oljne fegliaje SDecfung berftellen
ju fönnen. ©ie beenbigten auaj in ber 5ttjat unge«

prt iljre Slrbeit unb gaben fidj bann unter bem

©djüfee einer ©djilbroaäje an ber Srütfe forgici
ber SRulje bin. SDie Squipage ber Srücfe parlirte
in näajfter Stäbe.

SDaë am ©ubrer Älrcbbofe poftirte Sataitton ber

SBeftbioifion batte ben Sluftrag erbalten, baë SDorf

©uljr unauêgefefet buraj Satrouillen beobaajten ju
laffen, unb eine btefer Satrouillen bradjte bie meU
bung oon ber Slbroefenljeit beë geinbeê im SDorfe

unb oon einem in ber Sluêfûljrung begriffenen
Srücfenjajlage über bie SBtjna. Sine Sompagnie
rourbe fajleunigft entfaubt, um too mögliaj ben

Stücfenfdjlag ju binöern ober bte fdjon uoüenbete

Srücfe unbrauchbar ju madjen. Sorfiajtig unb in
guter SDecfung rücfte bie Sompagnie ungefeljen biê

bidjt oor bie Srücfe unb eröffnete ein beftigeê, über»

rafajenbeë geuer auf bie aljnuugêloê am ienfeitigen
Ufer ruljenben Sontonniere unb beren Strain. SDer

Srfolg biefer Uebetrctfcbung roar üotlftänbig, unb
ber bem Sommanbanten ber SBeftbioifion mitgeteilte
©ajiebëriajterfprud) über bie etroa um 9 Uljr ftatt«
gefunbene Siffatte lautete fcemgemäfe : „SDie Srücfe
bleibt bië 11 \Xt)X nnpaffirbat". — SBie roar e§

aber überbaupt mögliaj, bafe bieê gânjliaj unîrtegës
mäfeige Silo an ber 2Bpa=Srücf'e ftaitfinben fonnte?
SBaren bie Scmtonntere roirflidj bei ber Sorbttt

'eingeteilt? SBarum liefe bann ber Sorbut=Som=
manbant nidjt ben Srücfenfcljlag in roitffamer SBeife
beefen? SBäbrenb ber ferneren Uebung roar über
biefen fonberbaren 3'oifajenfall nidjtê ©idjereê in
Stfafjrung ju bringen.

©leid) nadj 9 Ubr fttljr bie Sorljut=Satterie 25
am SBatbranbe oon SRintljal in Sofition unb ertjielt
roätjtenb beê Slbprofeen» oon bem aufmerffatnen
©egner etroa 5—6 ©ajufe, beoor fie baê getter er=

roiberu fonnte. SDaê Sorbut«Sataitton 58 rücfte,
bie Satrouillen beê geinbeê jutücftreibenb, gegen
©ubr oor. gaft eine ©tunbe fpäter entroicfelte fid)
bie Slrtillcrie beê ©roê in ben iljr beftimmten So«
fittonen, unb e§ begann nun ein beftigeê, con«

centrtfdjeê ©ejdjüfefeuer gegen ben ©ubrerfopf.
ÏRittlerroeite roar audj baë redjte ©eitenbetadje«

ment bei ber SRobter Srücfe mit ber SBeftbioifion
in Soutact getreten, roäbrenb ein SataiUon ber

IX. Srigabe ben ©egner bei Sudjë befdjâftigte.
@o jog fid) baê jiemliaj cbaracterlpfe ©efeajt bië

gegen 11 Ubr ïjtn, aie man oom ©ubrer Äirdj»
ïjofe auê ^ufanterie«Soîounen anè bem SRintbal*
roalbe bebouajiren fab, mit ber auêgcfproajenen Slb*

ftdjt, ben ©ônljarb oon ©üben ber anjugreifen.
Se roar baê 19. SRegiment, roelcbeë biefen, beë

fajroiertgen Sterrarne roegen, niajt leiebten Slngriff
redjt gelungen jur Slnfcbauung braajte. SRafd)

roarfen fiaj bie oon Sompagnie=SoIonnen foutenirten
Stiraitteurê auë bem SBalbe über bie SBiefen in'ê
SDorf unb brängen bann unaufljaltfam roeiter gegen
ben §ang beê Sergeê oor. SDafe bie oielen SBaffer«

graben uub fumpfigen SBiefen mandjmal bie taf«

tifaje Orbnung etroaê ftören roürben, roar oorauë=

jufeben; fie rourbe aber — roo eë nur anging —
gleidj roieber Ijergefiellt.

Slud) in ber gront rücften mittlerroeile bie Sa«
taillone 58 unb 59 — unterftûfet oom Sataitton 60

?4

ein und soll am Ausgange des Waldes weitere

Befehle erwarten.
Die IX. Brigade dient vorläufig zu Neservezwecken.

Das 18. Regiment folgt der Vorhut, während das

17. Regiment sich hintcr Brestenegg verdeckt postirt.

Die Artillerie wird mit der Batterie 28 und der

vom rechten Seitendctachemcnt herangezogenen Batterie

29 den Angriff auf den Suhrerkopf von der

Brestenegg aus (Entfernung ca. 2200 Meter vom

Suhrer Kirchhof) vorbereiten und mit den Batterien
26 nnd 27 von Weyer (nördlich von Gränichen-
Vorstadt und ca. 1600 Meter vom Suhrer Kirch»

Hof) denselben Zweck verfolgen. — Die Pontonniere
sollen sofort zwci Uebergänge über die Wyna oberhalb

Suhr, und später unterhalb Suhr über die

Suhr herstellen. — Die Cavallerie wird im Suhr-
thale in der Richtung auf Ober-Entfelden und Köl-
liken möglichst weit ausspähen.

Jn der Voraussetzung, daß vorstehende

Angriffsdisposition, die uns leider im Wortlaut nicht

vorliegt, ziemlich genau sei, drängt sich uns die

Bemerkung auf, daß dcr Herr Divisionär den

Erwägungen, die gegen die Vcrlegung des Hau.pt-

angrifss in den südlichen Theil des Angriffsfeldes
sprechen, theilweife Rechnung getragen hat, indem

er die IX. Brigade iu der Richtung gegen Buchs

(bei Brestenegg) als Reserve znrückbehielt. Deßhalb
konnte aber auch der Frontal- und umfassende

Angriff gegen den Snhrerkopf nicht mit genügenden

Kräften unternommen werden, und es frägt sich,

ob es im Ernstfalle der X. Brigade und 5 Battttien
(von denen 2 bei zu großer Distance nicht viel
leisten konnten) gelungen wäre, die gegnerischen

4 Bataillone (das auf dem Grate des Gönhard
stehende Reserve-Bataillon w<n leicht, ohne den

etwaigen demnächstigeu Rückzug zu gefährden,
heranzuziehen) und !-! Batterien aus ihrer formidablen
Position zu vertreiben, ohne die Mitwirkung der

IX. Brigade beanspruchen zu müssen. — Eine
Modifikation der Angriffsdisposition — nnter
Berücksichtigung des taktischen Verbandes der Truppen —
in folgender Weife: «Die Vorhut, das 20. Regiment,

behält ihre Bestimmung und wird nötigenfalls

von der allgemeinen Reserve, dem 19.

Regiment, die bei Brestenegg steht, sontenirt; die

IX. Brigade unternimmt von Gränichen aus den

möglichst umfassenden Angriff gegen den Gönhard",
hätte vieUeicht dem Angriffe größere Kraft und
Wahrscheinlichkeit des Erfolges verleihen können.

Ausführung des Angriffs gegen den
Suhrerkopf.

Die gegen die Suhrlinie vorrückende Cavallerie
der Vorhut constcttirte, daß die Westdivision überall
ihre Vortruppen eingezogen habe. Nichtsdestoweniger
folgten die Vortruppen der Ostdivision nicht, und
das Dorf Suhr blieb längere Zeit hindurch unbesetzt.

Unter solchen Umständen glaubten die
Pontonniere der Vorhut, den Uebergang über die Wyna
oberhalb des Dorfes ohne jegliche Deckung herstellen
zu können. Sie beendigten auch in der That ungestört

ihre Arbeit und gaben sich dann uuter dem

Schutze einer Schildwache an der Brücke sorglos
der Nuhe hin. Die Equipage der Brücke parkirte
in nächster Nähe.

Das am Suhrer Kirchhofe vostirte Bataillon der

Westdivision hatte den Auftrag erhalten, das Dorf
Suhr unausgesetzt durch Patrouillen beobachten zu
lassen, uud eine dieser Patrouillen brachte die Meldung

von der Abwesenheit des Feindes im Dorfe
und von einem in der Ausführung begriffenen
Brückenschlage über die Wyna. Eine Compagnie
wurde schleunigst entsandt, um wo möglich den

Brückenschlag zu hindern oder die schon vollendete
Brücke unbrauchbar zu machen. Vorsichtig und in
guter Deckung rückte die Compagnie ungesehen bis
dicht vor die Brücke und eröffnete ein heftiges,
überraschendes Feuer auf die ahnungslos am jenseitigen
User ruhenden Pontonnicre und deren Train. Der
Erfolg dicser Ueberraschung war vollständig, und
der dem Commandanten der Westdivision mitgetheilte
Schiedsrichterspruch über die etwa um 9 Uhr
stattgefundene Affaire lautete demgemäß: „Die Brücke

bleibt bis 11 Uhr nnpassirbar". — Wie war es

aber überhaupt möglich, daß dics gänzlich nnkriegs-
mäßige Bild an der Wyna-Brücke staüfinden konnte?
Waren die Pontonnicre wirklich bei der Vorhut

'eingetheilt? Warum ließ dann der Vorhut-Commandant

nicht den Brückenschlag in wirksamer Weise
decken? Während der ferneren Uebung war über
diesen sonderbaren Zwischenfall nichts Sicheres in
Erfahrung zn bringen.

Gleich nach 9 Uhr snhr die Vorhut-Batterie 25
am Waldrands von Ninthal in Position und erhielt
währcnd des Abprotzens von dcm aufmerksamen

Gegner etwa 5—6 Schuß, bevor sie das Feuer
erwidern konnte. Das Vorhut-Bataillon 58 rückte,
die Patrouillen des Feindes zurücktreibend, gegen
Suhr vor. Fast eine Stunde später entwickelte sich

die Artillerie des Gros in deu ihr bestimmten
Positionen, und es begann nun cin heftiges, con-
centrisches Geschützfeuer gegen den Suhrerkopf.

Mittlerweile war auch das rechte Seitendetache-
ment bei der Nohrer Brücke mit der Westdivision
in Contact getreten, während ein Bataillon der

IX. Brigade den Gegner bei Buchs beschäftigte.
So zog fich das ziemlich charakterlose Gefecht bis

gegen 11 Uhr hin, als man vom Suhrer Kirchhofe

aus Jnfanterie-Colounen ans dcm Ninthal«
walde debouchiren fah, mit der ausgesprochenen
Absicht, den Gönhard von Süden her anzugreifen.
Es war das 19. Regiment, welches diesen, dcs

schwierigen Terrains wegen, nicht leichten Angriff
recht gelungen zur Anfchauung brachte. Rasch

warfen stch die von Compagnie-Colonnen soutenirten
Tirailleurs aus dem Walde über die Wiesen in's
Dorf und drangen dann unaufhaltsam weiter gegen
den Hang des Berges vor. Daß die vielen Wassergräben

und sumpfigen Wiesen manchmal die tak»

tische Ordnung etwas stören würden, war
vorauszusehen; sie wurde aber — wo es nur anging —
gleich wieder hergestellt.

Auch in der Front rückten mittlerweile die

Bataillone 58 und 59 — unterstützt vom Bataillon 60
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— oor unb bem combinirten energifojen Slngriffe
ber X. Srigabe rooUte ber Sommanbant ber SBeft«

bioifion uidjt länger SBiberfianb leiften. — Um
11 Vj Ubr befaljl er bie SRâumung ber Sofition.
SDie Satterien fuljren in bie SlufnabmefteUuug oon
uTi'ooëacfer ab, roäbrenb bie 3 SReferuesSatuiUone
ben ©attel roefUid) ber STtftelbergftrafee jroifajen
Saubenbof uub Sinjeuljof befefeteu. SDie Sataitlone
ber erften Sinie fonnten fiaj in Dcube unb guter
Orbnung jurücfjieben, ba ber fiegreidje ©egner
tetueêroegë ftarf naebbrängte, auaj im Srnftfalle
rooljl nicbt in ber Serfaffung baju geroefen roäre.

Um 12V4 Ubr toar bie SBeftbiuifion roieberum

im Stanbe, einem roeiteven Sorbriugen beë geinbeê

oorläufigen SBiberftanb ju leiften. SDie [Räumung
oon Sudjê roar bereite um 12 Ubr befotjlen, unb

gleicfjjeitig mit ber oollenbeten SluffteUung au ber

SDiftelbergfirafee feuerten aud) fajon bie Satterien
oom beigli gegen Suajë, roäljrenb 2 Sataiflone ben

SBalbraub beê £>afeubergeê unb 1 SataiUon einen

Stljeil ber ©ûblifière oou Slarau befefet ïjteïten.
SDen Sorgängen am linfen glügel ber Oftbioifion

finb roir nidjt roeiter gefolgt. Slm reajten glügel
griffen 2 SataiUone ber IX. Srigabe ben £>afen=

berg au unb naljmen ibn mit ©türm, roäbrenb fiaj
baê ©ajüfeenbataiUon gegen bie oom geinbe be«

fefeten Sofalitäten oon Slarau roanbte. SBeftlidj oon
Sudjë roürben 3 Satterien oereintgt uub eröffneten
eine impofante Äanonabe gegen bie ©tabt, ale gegen
1 Ubr oom SDioifionär bie Sinftettung ber Uebung
befotjlen rourbe.

SDie SBeftbioifion jog fiaj auf Ölten unb Slarburg
in bie ©egenb oon SDulifen unb Oftringen jurücf
unb ficUte ibre Sorpoften in ber Sinie SDänifon«

Sidj*«SRotbacfer=©trigel auê.
Ueber bie ©tellung ber Ofibioifion am 18. ©ep=

tember Slbcnbê finb roir niajt in ber Sage, eine

ÏÏRittbeilung madjen ju fönnen. SBir fajliefeen aber

auë ber SluffteUung beê folgenben Stageë, bafe man
auf bem reajten Slare«Ufer bie Sinie ©refeenbaaj«

©äumatt u. f. ro. befefete, unb auf bem linfen Ufer
gegen Ober=@ôêgen unb Softorf ©icbetbeitëmafe«

regeln getroffen roürben.
(gortfefeung folgt.)

Xcv ©urtointeter
beê £>m. grife Sbâtelain in SReuajâtel.

Obgeuaunter junger Äünftler bat ein ^infiniment
erfttnben, roeldjeë erlaubt, mit grofeet ©efajroinbig«
feit, Seicbtigfeit unb ©enauigfeit bie §ovijontal«
Sntfernungen ju lefen.

Sie fefet rcar man genötbigt, mit bem .SlrM bie

SBinbungen ber ©eroäffer, ©trafeen, Sifenbabnen
mütjfam unb langfam ju meffen unb jeben i^irfel«
©djritt genau ju notiren, fonft roar bie Slrbeit un«

juoerläffig. mit bem Suroimeter brauajt man nur
einige ©efunben, anftatt mebrerer SRinuten, unb

läuft babei feine ©efabr fid) ju oerjäblen.
SDaê 3'Utrument beftebt auê einer Slrt ©patel

auê ÏÏRetaE mit einem böljernen ©tiel. Stuf einer
feiner ©eiten ift ein Zifferblatt, auf roeldjem fidj ein

Beiger beroegt.

Slm entgegcngefefelen Stbeile beê ©tielê ifi ein
fleineë gejabuteê SRab, mit rcelajem man bie ju
meffenbe Sinie oerfolgt. Sermoge einer Ueberfefeung
roerben bie Seroegungen beê SRabcê auf bem Ziffeï=
blatte in Äilometern angegeben. SDie Serjabnung
beê ûlabeê bat feinen anbern ^roeef ale bie Se«

roegung auf bem Sapiere jti crletajtern.
Um ben Suroimeter ju gebrauchen, tjält man ibn

feufreajt, ben ©tiel oben, baë Zifferblatt gegen fiö)

felbft gefebtt, baë SRab auf bte Äarte roie ein

©riffe! (Zetgerfiange), nnb folgt bamit allen SBin--

bungen ber Sinie, roelaje man meffen roiü. man
btücft nur letajt auf bie Äarte uttb beroegt ba^

S'uftrument oon ber reajten jur linfen ©eite. SDer

Zeiger, roeldjer auf bem Zifferblatt oorrücft, inbem

man fcaê ^uftrument beroegt, giebt bie Slnjabl Äilo«
meter au, roelaje man gemeffen. Sbe man eine

neue HReffung ootnebmen roill, mufe bet Zei8er auf
SJcuïï (t>ein ©Itele ju) gefteUt roerben.

SDas ^uftrument ift für Äarten im 'Aoo-ooo unb
'/«o/ooo ÎOcafefiabe conftruirt, baê äufeere Zifferblatt
für ben erften, baê innere für ben jroeiten.

$nv Stebuctttw beg -fsolbeg bei* Cfftjiere.

SRad) ben neueften Sefcblüffeu ber SRätbe ift ber

©olb ber Offijiere rebucirt roorben. — SBir glau«

ben, bafe biefeê mit Unreajt gefebeben fei, benn ber
©olb foli ben Offijier für bie bebeutenb längere
SDienftjeit unter ben SBaffen entfajäbigen.

Sei Srbatt jebeê rjöbern ©rabeë mufe ber Strttp-«

penoffijier, ber oielteiajt fdjon ale Unterofftjier
mebrere Surfe mitgemaajt bat, neuerbingê eine SRe«

frutenfdjule befuajen. — Ueberbieê bût er eine

Offtjterêbilbungëfdjule, bie Sentralfdjute für 8ieute=

nantê, bie Sentralfajule für §auptleute (roenn er
ben .Çauptinannêgrab erreidjt) u. f. ro., bann eine

©djiefejdjule mitjumadjen.
man barf auaj nidjt oergeffen, bafe roir oon

unfern Offijieren, roenn biefe ben Slnforberungen
einigermafeen entfpredjen unb ber auf ibnen laften«
ben Serantroortung ©enüge leiften foUen, oerlangen
mûffen, bafe fte fidj audj aufeer ber furj bemeffenen

Unterriajtsjett mit iljrer militârifcben Silbung be»

faffen, bafe fie buraj ©tubium nüfelicber militärifdjet
SBerfe ficb bie Äenntniffe ju erroerben fudjen, roeidje

ujnen auf praftifdjem SBeg ju erroerben feine ober

nur ungenügenbe ©elegenbeit geboten ift. — SBenn

eine Slnjabl biefe Sfliajt oernadjläffigen foUte, fo ift
biefeê traurig für SDiejenigen, roel-^e an bem Stag,

roo une rjotjle Sbrafen niajt über bie ©ebroierigfeit
ber ©ituation binroegbelfen, unter itjre Sefeble

gefteUt finb.
SBir mûffen grunbfäfelittj annebmen, unfere OffU

giere befajäftigen fidj audj aufeer bem SRilitärbienft
mit ibrer militärifdjen Sluêbilbung. — Sluê biefem

©runb unb bem obne Sergleid) läufigem unb

längern äRititärbienft foUten roir biefelben burd)
einen bötjern©olb fo oiel ale mögliaj ju entfajäbigen
fuajeu.

Sé ift ridjlig, gegenüber früljer roaren bieStruppen=

offijiete ber niebern ©rabe in ber neueften £tit
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— vor und dem combinirten energischen Angriffe
der X. Brigade wollte der Commandant der
Westdioision nicht länger Widerstand leisten. — Nm
11'/z ^hr befahl er die Näumnng der Position.
Die Batterien fuhren in die Aufnahmestellung von
Moosäcker ab, während die 3 Reserve-Bataillone
deu Sattel westlich der Diftelbergstrafze zwischcn

Landcnhof und Binzenhof besetzten, Die Bataillone
dcr ersten Linie konnten sich in Nuhe und guter
Ordnung zurückziehen, da der stegreiche Gegner
keineswegs stark nachdrängte, auch im Ernstfälle
wohl nicht in der Verfassung dazu gewesen wäre.

Um 12V« llhr war die Wcstdivision wiederum
im Stande, einem weiteren Vordringen des Feindes

vorläufigen Widerstand zu leisten. Die Näumnng
von Buchs war bereits um 12 Uhr befohlen, und
gleichzeitig mit der vollendeten Aufstellung an der

Distelbergstrafzs feuerten auch schon die Batterien
vom Zelgli gegen Buchs, während 2 Bataillone den

Waldrand des Hasenberges und 1 Bataillon einen

Theil der Südlisiöre von Aarau besetzt hielten.
Den Vorgängen am linken Flügel der Ostdivision

sind wir nicht weiter gefolgt. Am rechten Flügel
griffen 2 Bataillone der IX. Brigade den Hasen-
berg an und nahmen ihn mit Sturm, während sich

das Schützenbataillon gegen die vom Feinde
besetzten Lokalitäten von Aarau wandte. Westlich von
Buchs wurden 3 Batterien vereinigt und eröffneten
eine imposante Kanonade gegen die Stadt, als gegen
1 Uhr vom Divisionär die Einstellung der Uebung
befohlen wurde.

Die Westdivision zog fich auf Ölten nnd Aarbnrg
in die Gegend von Duliken nnd Oftringen zurück
und stellte ihre Vorposten in der Linie Dänikon-
Eich-Nothacker-Strigel aus.

Ueber die Stellung der Ostdivision am 18,
September Abends sind wir nicht in der Lage, eine

Mittheilung machen zu können. Wir schließen aber

ans dcr Aufstellung des folgenden Tages, daß man
auf dem rechten Aare-Ufer die Linie Gretzenbach-

Gäumatt u. f. w. besetzte, und auf dem linken Ufer
gegen Ober-Gösgen und Lostorf Sicherheitsmaßregeln

getroffen wurden.
(Fortsetzung folgt.)

Der Curvimeter
des Hrn. Fritz Châtelain in Neuchatel.

Obgenannter junger Künstler hat ein Instrument
erfunden, welches erlaubt, mit großer Geschwindigkeit,

Leichtigkeit und Genauigkeit die Horizontal-
Entfernungen zu lesen.

Bis jetzt war man genöthigt, mit dem Zirkel die

Windungen der Gewässer, Straßen, Eisenbahnen
mühsam und langsam zu messen und jeden Zirkel-
Schritt genau zu notiren, sonst war die Arbeit
unzuverlässig. Mit dem Curvimeter braucht man nur
einige Sekunden, anstatt mehrerer Minuten, und

läuft dabei keine Gefahr stch zn verzählen.
Das Instrument besteht aus einer Art Spatel

aus Metall mit einem hölzernen Stiel. Anf einer
seiner Seiten ist ein Zifferblatt, auf welchem stch ein

Zeiger bewegt.

Am entgegengesetzten Thcile des Stiels ist ein
kleines gezahntes Nad, mit welchem man die zu
messende Linie verfolgt. Vermöge einer Uebersetzung
werden die Bewegungen des Rades ans dem Zifferblatte

in Kilometern angegeben. Die Verzahnung
des Rades hat keinen andern Zwcck als die

Bewegung auf dem Papiere zu erleichtern.
Um den Curvimeter zu gebrauchen, hält man ihn

senkrecht, den Stiel oben, das Zifferblatt gegen sich

selbst gekehrt, das Nad auf die Karte wie ein

Griffel (Zeigerstange), und folgt damit allen Win--
düngen der Linie, welche man messen will. Man
drückt nur lcicht auf die Karte und bewegt das

Instrument von der rechten zur linkcn Seite. Der
Zeiger, welcher auf dem Zifferblatt vorrückt, indem

man das Instrument bewegt, giebt die Anzahl
Kilometer an, welche man gemessen. Ehe man eine

neue Messung vornehmen will, muß der Zeiger auf
Null (dem Stiele zu) gestellt werden.

Das Instrument ist für Karten im Vi»«.«»» uud
V«°,«°« Maßstabe construirt, das äußere Zifferblatt
für den ersten, das innere sür den zweiten.

Zur Reduction des Soldes der Ofsiziere.

Nach den neuesten Beschlüssen der Räthe ist der

Sold der Offiziere reducirt worden. — Wir glauben,

daß dieses mit Unrecht geschehen sei, denn der
Sold soll den Offizier für die bedeutend längere
Dienstzeit unter den Waffen entschädigen.

Bei Erhalt jedes höhern Grades mutz der Trup-
penosfizier, der viclleicht fchon als Unteroffizier
mehrere Curse mitgemacht hat, neuerdings eine

Rekrutenschule besuchen. — Ueberdies hat er eine

Offiziersbildungsschule, die Centralschule für Lieutenants,

die Centralschule sür Hauptleute (wenn er
den Hauptmannsgrad erreicht) u. s. m., dann eine

Schießschule mitznmachen.

Man darf auch nicht vergessen, daß wir von
unsern Offizieren, wenn diese den Anforderungen
einigermaßen entsprechen und der auf ihnen lastenden

Verantwortung Genüge leisten sollen, verlangen
müssen, daß sie sich auch außer der kurz bemessenen

Unterrichtszeit mit ihrer militärischen Bildung
befassen, daß sie durch Studium nützlicher militärischer
Werke sich die Kenntnisse zu erwerben suchen, welche

ihnen auf praktischem Weg zu erwerben keine oder

nur ungenügende Gelegenheit geboten ist. — Wenn
eine Anzahl diese Pflicht vernachlässigen sollte, so ist
dieses traurig für Diejenigen, welche an dem Tag,
wo uns hohle Phrasen nicht über die Schwierigkeit
der Situation hinweghelfen, unter ihre Befehle

gestellt sind.

Wir müssen grundsätzlich annehmen, unsere Offiziere

beschäftigen sich auch außer dem Militärdienst
mit ihrer militärischen Ausbildung. — Aus diesem

Grund und dem ohne Vergleich häufigern und

längeru Militärdienst sollten wir dieselben durch
einen höhern Sold so viel als möglich zu entschädigen

suchen.

Es ist richtig, gegenüber früher waren die Truppenoffiziere

der niedern Grade in der neuesten Zeit
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